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KWodhgeehrte Ferren
i æesE. Wol-lobl. Bruderſchafft am 22. April.

n Wejenigen Jahrs/ bey der Tauffe eines gebohrnen
Juden/ deſſen Bekehrung und Auffenthalt E.

HochEdl. Rath dieſer alten Stadt Magdeburg hochſt
ruhmlichſt beſorget/ Chriſtlichen Beyſtand zu leiſten erſu—
chet oder/wie man insgemein ſpricht/ zu Gevatter gebeten

worden habenSie ſolch heiligWerck nicht allein willig auff

und angenommen ſondern anch dero Altermann
Gerrn Martin Stoffler abgeordnet perſon
lich dem Tauff-Actui beyzuwohnen/ und uber demdes
neuen Chriſten ſich ferner getreulich mit anzunemen gutigſt
verſprochen. Diß heiſt Barmhertzigkeit uben geiſtlich und
leiblicher Weiſe/ an des armen Nechſten Selen und Leibe
mit Luſt und iſt ein ſolches Werck/ derogleichen Chriſtus
an jenem Tage ruhmenwird Matth. 25/ v. 40. Warlich
ich ſage euch: Was ihr gethan habt einem unter dieſen mei
nen geringſten Brudern/ das habt ihr mir gethan; und un
ier neugebohrner Chriſtian Gottfried will micht auff
horen/ als er auch zuthun ſchuldig iſt zeit Lebens GOtt

den



den Allmachtigen um reiche Vergeltung ſorhaner Woltha
ren anzuflehen.

Bey damahliger Gelegenheit/ und anſſerordentlichen

Verſammlung habe die Materie von noch bevorſte
hender groſſen Bekehrung der Juden durch den
Beyſtand des heil. Eeiſtes in der Eemeine des HErrn er
wogen und durch deroſelben gegenwartigen Druck
das Andencken ſo wohl von der Sache ſelbſt als
E. Wolaoblichen Holtz-HandlerBruderſchafft
ihrer Chriſtruhmlichen lnclination, das Reich unſers HEr—
ren JEſu Khriſti auch disfalls ſo viel an dieſelbe iſt zu
vermehren/ erhalten wollen.

Dabeneben faſſe ich die gewiſſeZuverſicht Wol ſobl.
Wruderſchafft werde Deroſelbẽ dieſes mein Abſehen und
geringfugige Z.iſchrifft gantz geneigt getallen laſſen/ und
feſtiglich glaubẽ/dafi mein taglicher Wunſch und Gebet ſey/

6OTTwolte. Wollobl HoltHuandlerBruder
ſchafft dieſer alten Stadt Magdeburg in beſtandigen Flor
und allen geſegneten Gedeyen erhalten: einem jeguchen a
ber Dero reſpectivè Verwandten ins beſondere/ mit allem
ſelbſt erwunſchten Wolergehen reichlich uberſchütten. Und

beharre allezeit
Meiner hochgeneigten Derren

und Freunde.
Magdeburg den 16. Jun. Getreuer Vorbitter

a7og.

B. D. Meybring Preb.
bey St.Petri.
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WMas walte Ghbeg von
Nhuazareth der Srloſer der da abwenden

wird das gottloſe Weſen von Facob,
und wird ihrc Sunde wegnehmen;

Demſelbigen ſey iamt Vater und
J

demH .GeiſtLob Ehre/ und Preiß
in Ewigkeit Amen!

Porbrereitung.
w Ndächtige in dem HErrn JESuU!

/1 Es iſt Eu. Chriſtlichen Liebe allſchon be
J kandt die Urſachte unſerer heutigeu außer

ein ghod ecer Jude bisher Michael Jirael unter ſeinem Volck

za ordentlichen Verſamlung wie nemlich

ν durch G Ottes ſonderbahre Erleuchtung

genandt aus Kratteſchin einer Polniſchen Stadt an der
Schleſiſchen Grantze burtig ſich zu den Chriſtlichen Glauben

A bekchret
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S (a) Abekehret auchbißhtro in den Stucken unſers Chriſtenthums
ſo weit unterrichtet daß Er mi Genehmhaltung EE E

4

8. “6Raths und des hiefigen SiadtMinilterii, gegenwertig
das Sacrament der. Tauffe emofangen wird.

unſere Schuldigkeit iſt/ daß wir Uns
bey dergleichen Handlung nicht alleine fleißig einſtellen  ſon

dern auch mit ſtiller Deyotion, (umb den Gottese
dienſt und anderer Andacht durch wuſtes und unchriſtliches
Lermen und tumulruiren nicht zu ſtohren/) ein jeder anſeinem
VBrt GVOtt dem Herrn daneket von gantzen Herben fur frine
unaufhorliche Gnade und Warhein/ daß Er von der Liebe die
Erzu Jacob getragen ſich noch nicht gewandt ſondern ge—
dacht an den Bund den Ermit Abraham gemacht und an ſti
ne Verheiſſungen daß er ſeinen Samen nicht gantzlich verwerf

522

fen wolle. Dabeneben weil wir entſchloſſe ſind bey dieſer Gele

genheit die Materie, von noch bevorſtehender allgemei
nen Bekehrung der Juden vor dem Ende der Welt
nach Anleitung der. H. Schrifft zu betrachten ſo wollen wir den
Vater der Barmhertzigkeit inbrunſtig anrufftn daß Er das
gantze Werck al'o gebenedeyen wolle von oben/ damit es gtrti
che zu ſeines allerheiligſten Nahmens Lob Ehre und Preiß
zur Erbauung der Chriſtlichen Kirchen und zu des bekehrten
Menſchen zeitlicher und ewiger Wolfahrt wann wir zuvor
gteſungen haben:

Es woll' Uns GOtt gnadig ſeyn
Und ſeinen Stegen geben/ u. ſ.f.
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S(3) S
Ftcer erwehlte Sert

—E
 Steehet beſchrieben in der Epiſtelan die Romer

am X. Cap, imag. aG. uno27. Verſen.

F Fäachwill Euch nicht verhalten/ lieben
Gruder dieſes Beheimniß auf daß ihr
nicht ſtoltz ſeyd. Blindheit iſt Jſrael

deins Theils wiederfahren ſo lange biß die
Fulle der Heyden eingegangen ſey und
nalſo das gantze Jſrael ſelig werde wie
geſchrirben ſtehet: Jes wird kom̃ene u
zaus Sion/ der da erloſe und ab

wende das gottloſe Meſen von
Jacob. Und dis iſt mein Seſta
ment mit ihnen wenn ich ihre
Sundewerde wegnehmen.

Singang.
Ein Blut komme uber Uns und uber unſere

Waaunnder! Dieſts Außerwehlte in dem Ge

Aa creu



Sc4) Screutzigten,/ iſt der entſetzliche Fluch des Judiſchen Volcks
welcher mithin ſcheinet im Wege zuſtehen daß eine allgemeint
Bekehrung deſſelbenvor dem Ende der Wet gar nicht zu hof
fen ſondern alles desfals gantzlich verlohrenſey.

Und in Warheit dit Sache iſt mcht vongeringer
Wichtigkeit wtſi wir bedenckt wie dz verblendete Volck durch
dieſes grauſame Geſchrey die Schuld und Straffe des unt
ſchuldig-vergoſſeuen Bluts JEſu von Najareth aufſich und
ihre Kinder in Zeit und Ewigkeit gantz freywillig ihnen uber.
den Halß zogen und desfals der gerechten Rache GOttes

Sen.xu. uberal gewartig ſeyn wolten. Als dorten Ruben bey der er
2422. ſten Berſtellung und Prufung Joſephs da ſeine Bruder

almahlig zum Erkantniß kahmen ſie hatten dieſen harten
Stand an Joſeph verſchuldet ihnen antwortete und
ſprach: Sadgte ichs Euch nicht verſundiaet Euch nicht an
den Knaben und ihr woltet nicht horen? Nu wird ſein Blut“
gefodert: So iſt diß die Meinung; itzund muſſen wir buf J

ſen und werden geſtrafft wegen der Miſſethaten an unſern
Maten. Bruder Joſeph begangen. Wann unſer Heyland die Schrifft

xxult.. gelehrten und Phariſter dreuett daß uber ſie kommen werde
alle das gerechte Blut das vergoſſen iſt auf Erden von dem
Blut andes gerechten Abels biß aufs Blut Zacharias Ba
rachia Sohn welchen ſie getodtet zwiſchen dem Tempel und
Altar wolte Er ſo viel ſagen; die Schuld und Straffe des
unſchuldig- vergoſſenen Bluts ſoll von euren Handen gefo
dert werden/ ihr ſolt davor leydenund entgelten (a). Alſo
wann hier die verſtockten Juden ſchreyen bey der Creutzigung

JEſu:
ſa] Sanguis ponitur phraſi hebraica, pro culpa ſanguinis

innocenter effuſi, vindicta injuſti homicidii. Ger-
hard, Harmon. Evang. ad h. I. p. m. 1930. b.



JEſu: Sein Blut komme uber uns und uber unſer Kinder!
So hat es dieſen Nachdruck; Wenn der von uns verklagete

uUnd ubtrantwortete Jeſus von Nazareth nicht leidet als ein

3
?4 Ubhelthater als ein Aufruhrer und Gtteslaſttrer ſo wollen

n wir die Schuld tragen; wanuer unſchuldig ſtirbet ſo wollen
wir daß die allſehende Gerechtigkeit GOttes ſein Blut von
uns fodere wir verpfanden aber nicht alleine desfals unſere

Perſohnen ſein Blut ſey über Uns! ſondern ſetzen auch
ein zu mit ſchuldigen Burgen unſern Samen nach uns:

Sein Blutkomme uber unſere Kinder! und das gantze
Geſchlecht Abrahams muſſe davor hafſten. Jſt dieſer JEſus
nicht des Todes ſchuldig ſo wollen wir und unſer Kinder hier
zeitlich verflucht und dort ewig verlohren und verdamt ſeyn.

Sein Blut komme uber uns undunſer Kinder! Bein
Ace*

erſchrecklicher Wunſch der allerdings dieſen elenden Volcke
noch auf den Halſe liegt und millionen Juden in zeitliches und

ewiges Verderbengeſturtzet.

Und wenn dazukomt daß Chriſtus ſelbſt durch den
Mund Davids den Juden als ſeinen Verfolgern von wegen
zugetriebener Schmach mit dieſen bedencklichen Worten flu
chet. Jhr Tiſch muſſt fur ihnen zum Strick werden zur Ver
geltung und zu einer Falle. Jhre Augen muſſen finſter werlo 53*

den daß ſie nicht ſehen und ihre Lenden laß immer wancken. 29. 30.
Geuß deine Ungnade auff ſie und dein grimmiger Zorn er
greifft ſie. Laß ſie in eine Sunde uber die ander fallen daß ſie

nicht kommen zu deiner Gerechtigkeit. Tilge ſie aus dem Bu
che der Lebendigen daß ſie mit den Gerechten nicht angeſchrie

ben werden. Dabey wir wohlzumercken haben daß
GoOlttes Worte ſind Werckt die warhafftig in ihre Krafft ge

A3 hen



TEIIAS S 22 S S Sc S S (6)hen daß wem GOTT fluchtt der iſt! verworffen/
gleich wie vtm GOTT ſegnet der wird erhalten
tr iſt und bleibet geſegnet ewiglich. Ferner went

„man erweget wie die Juden mit groſſer Hartigkeit
von ſich ſtoſſen die Mittel der Bekehrung; wie ſie laſtern den
Herrn JEſum und ſeine Lehre die gebenedepete Mutter Got-
tez die heiligen Apoſtel und das Neue Teſtament; wien
ſie fluchen den Chriſten als Edomitern mit der feſten Hoff—
nung ihr vermeinter Mesſias werde alle Chriſten mit Don
ner und Slitznoch vertilgen und ſie ins gelobte Land füh
ren ſbJ, ſo mochte man noch wohl an tintr algemeinen Bekeh
rung dieſes Volcks zweiffeln und mit Luthero aus dtr Vorrede
von Schem Hamphoras/ undvom Geſchlecht CHriſtiſaaen:

rom. VII. Ein Jude oder Judiſch Hertz iſt ſo Stock Stein Eiſen
Altenb. P.m. a77. b.Teuffelhart,/ das mit keiner Weiſe zu bewegen iſt. Wenn

„Moſe kame mit allen Propheten und thaten alle Wunder
„Werck fur ihren Augen daß ſie ſolten ihren harten Sinn
„laſſen wie Chriſtus und die Aponeln fur jhnen gethan ha 5

I

„ben ſo were es doch umſonſt. Wennſie auch ſo greulich ge
„ſtrafft wurden daß die Gaſſen voll Bluts rennen daß man
„ihrt Todten nicht mit hundert tauſend ſondern mit zehen
„hundert tauſend rechen und zehlen muſte wie zu Jeruſalem
„unter Veſpaſiano geſchehen iſt dennoch muſſen ſie recht
„haben wenn ſie auch uber dieſe 1500. (itzo 1700,) Jahr noch

1500.

ſb] Confer, ſi placet, Luth. Tom. 8. Altenb. p. m. 208.
von den Juden und ihren Lugen. it. p. 277. vom Schem
Hamphoras und Geſchlecht Chriſti. Joh. Mülleri
Hamburg.Judaiſm.Refut. Cap. XXV. ſeq. Ex moder-
nis Theologis, Sigiſm. Hoſmanns das ſchwer zu bekeh

rende Juden Hertz.
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»lsoo. Jahr ſolten im Elende ſeyn dennoch muß GOtt ein
»Tugner ſit aber warhafftig ſeyhn. Summa es ſind junge
„Teuſſe! zur Hollen verdamt denn daß etliche aus der Epi

J »-v„ſtel zum Romern am XI. Cap. ſolchtn Wahn ſchopffen als

2 a.J.— Wie dem allen und mit dem erſinnlichſten Keſpect
gegen unſern ſeel. Lutherum (der doch ſo viel mir wiſſend auch

im Gegentheil ſich nicht erklahret hat was Paulus Rom XI.
eigentlichmeine wenn er ſagt: Gantz Jſrael ſoll ſeelig werden
ſondern vielmehr der annoch bevorſtehenden allgemeinen Be—
kehrung des Judiſchen Volcks mit Anzithung ebtn dieſes
MachtSpruchs Pauli wie wir bald mit mehrern unten
anfuhren wollen anderswo beypflichtat ſo muß die Hart—

nackigkeit der Juden nicht groſſer ſeyn als Gotttes Barmher
tigkeit und Warheit und eben das Stock Stein Eiſen
Teuffel-harte Hertz der Juden iſt diejeniae Verſteckung
und Blindheit daruber Paulus klagt daß ſie Jſrael eins
theils wiederfahren ſen daben aber dis Geheimniß offen
bahret ſie werde nicht ewig bleiben denn dieſes iſt die
Haupt  Sacht darumb wir bekummert ſind ſondern wann die
Zeit ſolches Gerichts werde aus ſeyn ſo werde ſich alles en
dern und gantz Jſrael ſeelig werden (c).

Und

(c) Chryſoſt. Homil. g7. in Mathæum p m. 898. edit.
Francof. circa medium, rectè monet expendendam hoc
loco ĩmmenſam Dei miſericordiam, quod licet ſibi ac
omnibus ſuis poſteris temporale atque æternum exi-
tiumjJudæi fuerint imprecari, multos tamen hifce diris
cxemtos ad Chriſtum conveiſos voluerit, AGtor, 2.
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Und wie ſchon ſtimmet hiermit ein was eben der
Apoſtel anderswolehret wann er ſpricht: Jhre der Juden

14.a 2. Cor. un. Sinne ſind verſtockt denn auf den heutigen rag
J

bleibet die Decke Moſis unaufgedeckt uber den5

Alten Teſtament wen ſie es leſen welche in Chriſto

n. aufhoret. Aber bis auf den heutigen Tag wenn
Moſes geleſen wird hanget die Decke fur ihren

r Hertzen. Er ſagt die Decke hore zwar in Chriſto auf denn
M weil in ihm die Vorbilder erfullet ſind ſo kan man nun klar

J

ſehen was die Meynung derſelben ſeye: Aber ſo lange die
i Juden das helle Licht dernaden inChriſto aufgegangen nicht

annehmen wollen ſo lange bleibt die Deckt ihnen noch allezeit
uber den Alten Teſtament daß ſie nicht ſehen können. Wañ
es aber ſdas Hertz der Juden /jſich bekehrte ſo wür

de die Decke abgethan. Das iſt: Wann die Zeit wird
J

kommen daß ſich die Juden der Ordnung Gottes werden un
terwerffen und die Gnade des Evangeliſamt dem MesſtasL

9

j fidelium adjunguntur. Actor. el. v. 20. Jacobus ad Pau-

an2

7 v At. unu die circiter tria millia per baptiſmum cœtui

9 quot millia ſint in judæis, qui erediderunt! Verba
luntex gente Judaica oriundum dicit: Vides frater,

Chryſoſtomi hæc ſunt. Clementisfimus Jeſiuu, quam-
J vis Judæi maximè, adverſus ſe, aduerſusfilios inſa-

nireute Non tamen ex ſententia ipſorum ipſos eondemua-
J vir, ſed tam ex ipſis, quam exfilis eos ſuſcepir. Sic ergo

Deus ſemper punit infra condignum, vindictæ ſua
J gladium miſerationis oleo lenit.
J
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fern Texkſtehet/ erfüllenwird; jedennoch geſtehe ich gerne

S o] éeanuiehmen  ſo werdin ſie alsdenn auch anfangen das A. Teſt.
recht zu verſtehen. Nun geſchicht zwar dieſes in ſeiner Maaß

ſo offt einige Juden rechtſchaffen und von Hertzen zu Chriſto
bekehret werden haubtſachlich aber werden dieſe Wortt als-

danu in ihre Krafft gehen vann GVtt der Herr dit Ver—
heiſſungen der Propheten und das Geheimniß/ davon in un

daß wo nicht andere Spruche methr wehren die von der allge
meinen Bekehrung der Juden vor dem Ende der Weltzeuge—
ten dieſer eintzige nicht genug ſeyn wurde ſothane Hoffnung
daraufzu bauen. Jndeß wird uns Paulus in dieſer Warheit
mit mehrern befeſtigen dannenhero wir E. Chriſil. Lebe
ans dem Texz weiter vorſtellen wollen

Was Beheimniß
Vonder bevorſtehenden allgemeinen

Gekehrungder Juden vor dem
Endeder Wilt.

Der Geiſt der Warheit der uns in alle Warheit leitet/ und jok. Wun
was zukunfftig iſt verkundiget der gebe Gnade und Gedeyen

dazu. Amen!

Serklahrung.
*userwehlte beruffene Heiligen! Bey derXbevorſtchenden allgemeinen Bekehrung der

Juüden vor dem Ende der Welt haben wir umb mth
rer Deutlichkeit willen inhalt des Terts zubtobachten drey
erley: Jden Apoſtoliſchen Satz. II. des Apoſto

B uſchen
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Grheimniß.

S (io qr
liſchen Satzes Beweißthum. Inl. des Saätzes

Der Apoſtoliſche Satz iſt enthalten in dre
ſen Worten: Blindheit iſt Jſrael eines theils wieder
fahren ſo lange bis die Fulle der Deyden eingegane:
gen ſey und alſo das gantze Jſrael ſelig werde: Und
begreifft in ſich zweherlen. ſa] die auf eine gewiſſe Zeit
verhengte Verſtoſſungder Juden. Ib Dero vor
dem Ende der Welt und nach verfloſſener Zeit noch
bevorſtehende allgemeine Bekehrung.

Bey dem erſten Stuck des Apoſtoliſchen Satzes haben
wir in acht zu nehmen: die Perſohnen von welchen Er
redet; die Sache/ ſo er von ihnen ausſpricht; und dis
Zeit wie lange ſothane Sache dauren ſoll.

Von denen Perſohnen heiſt es: Jſrael iſt eins theils
Blindheit wiederfahren. Jch will mich des Streitsnicht theil-
hafft machen da man vorgibt der heutigen Judẽ wiſſe keiner zu
fagen von welchen Stam er entſproſſen. Dem ſty wie ihm wol
le ſo verſtehet doch Paulus alhier durch Jſraek diejenigen
Menſchen die uns heute zu Tage als Juden vor den Augen
noch umbhergehen. Deren Vorfahren krafft der Beſchnei
dung und des Bundes daſelbſt mit GOtt gemachtt wahren
GHttes auserwehlte Volck/ welchen gehoret die Kindſchafft
und die Herrligkeit und der Bund und das Geſctz und der

Gottesdienſt und die Verheiſſung aus welchen Chriſtus
herkomt nach dem Fleiſch die der Apoſtel bedencklich nen.
net die naturlichen Zweige. Und was das meiſte iſt das je
nige Volck von welchen Chriſtus ſeibſt zeuget: Das Heyl

Jok, W.un kbinmt von (ihnen den Juden. Bedencklich aber iſts daß

der
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dvon dem Saamen Abraham aus dem Geſchlechte Benjamin Kom.Xl..
ſo muſte er ja mitverworffen ſeyn und erweiſet dieſen Punct

S ur) c
der Apoſtel allhier da er von der Verſtoſſung der Judenredet/

nur blos dahin ſagt: Jſrael/ und nicht dem gantzen Jſrael iſt
Blindheitwiederfabrenj gleich wie er dennoch hernach ſpricht:

Wautz Jſrael ſoll ſeelig werden ſondern vielmehr ſich desfals

dtutlich erklahret es ſey nur eines theils Jſrarl Blindheit:
wiederfahren zum Zeugnis daß nicht das gantze Volck ver—
ſtoſſen ſey. Denn ob wir zwar aus denen Worten gautz Jſ

ael ſoll ſelig werden nicht eben abſolut behaupten daß allt
individua, keitien eintzigen ausgenommen ſich zu Chriſto be

kehrenwerden ſo iſt es doch alhier nicht ohne Nachdruck geſe
tzet Jſrael iſt Blindheitwiederfahren vitlmehr zeiget der A
poſtel aus ſeinem Exempel daf GVOtt nicht das gantze Volck
und was nur von Jſrael herkomme verworffe und die Heyden
alleinangenommen habe denn er ſey ja ſelbſt ein Jſraeliter

ferner daß nicht das gautze Volck verſtoſſen ſey aus der Vor

ſehung Gottes da erſpricht: Gott hat ſein Volck nicht ver.
ſtoſſen welches erzuvor verſthen hat das iſt: welche Gott der
Herr von Ewigkeit vorgeſehẽ hat unter den Juden daß ſie ſeine
Gnade annehmen wurden die bleiben in dem Vorrecht daß ſie
Gottes Volek ſeyn /ob wohl der andere großte Theil verſtoſſen
wird umb ihres Unglaubens willen. Dannenhero es Lutherus
„glomiret: Es iſt nicht alles Gottes Volck) was Gottes
„Volck heiſſet darumh wirds auch nicht alles verſtoſſen ob
„der mehrer Theil auch verſtoſſenwird; ſchlieſſen demnach
daß die Verſtoſſung nicht aus einen bloſſen Haß Gottes gegen
ſein Volck ſey herkommen als were er endlich deſſen uberdruſ
ſigworden und wolte es nicht mehr zu ſetinem Volcke haben
denn ſo mußte es das gantze Volck treffen da hingegen ſoiche
Verſtoſſung aufkeine andere gehet als auf diejenige allein/
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welche mit eigenem Verſchulden dieſe Straffe auf ſich gezogrun

haben ohne daß der Apoſtel dennoch auch in den folgenden
n5. zeiget an dem Exempel Elia daß es wohl geſchehen konne daß

man diejenigen auſerlich nicht alleztit ſo gewahr werde die an
dem Herrn noch hangen weil ſie etwan'an der Zahl weniger
als der gemeine Hauffe oder unter den andern verborgen ſind.

Und alſo iſt dem Iſrael eins theils
Wiederfahren Blindheit. Dis iſt die Sache

die der Apoſtel von denen Perſohnen ausſpricht. Einmahl
iſt wohl zu mercken daß dieſe Blindheit Jſrael wiederfahren
ſen durch ihre eigene Boßheit und zwar mit allem
Recht von Seiten GOttes nach dem Worten Iſra

Hoſ. Au..l du bringſt dich ſelbſt in Ungluck und nicht ob hatte GTT
aus bloſſen Jathſchluß einige verworffen daß ſie nicht zu der
Gnade kommenkonnen. Denn ſo hatte der Apoſtel ſchon
vorher deutlich geztiget daß dis die wahre und eigentliche Ur—
ſacht ihrer Verſtoſſung ſey weil Jſrael gottlichen Willen ſich
nicht bequemen wolte. GVttwoltt ſie ſolten das Heyl ſu

C.ln. i.j. chenaus ſeiner Gnade aus dem Evangelio aus den Glauben

VJP 4a
poe

an Chriſtum den erdazu geſandt hatte. Jſrael aber argert
ſich an Chriſto verſtoſt den Stein daran ſie ſich aufrichten
ſolten und will hingegen ſeine Gerechtigkeit allein aus dem
Geſetz und Wercken haben und alſo GOtt abverdienen denn
ſie erkennen die Gerechtigkeit nicht die vor GOtt gilt und
trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten und ſind alſo
der Gerechtigkeit die vorG VOttgilt nicht unterthan. Da
mit wiederſetzten ſie ſich Gtt ob ſie wohl meyneten ihm zu
dienen und wurden alſo mit allem Recht verſtoſſen und jt
langer jemehr verſtockt aus eigener Wiederſpenſtigkeit. Die
Verſtoſſung ſelbſt wird genandt eine Blindheit und kan

am



am ſuglichſten erklahret werden aus dem von Paulo ſelbſt im

vorhergehenden 8. v. angezogenen Ort Eſaia: GOtt hat
ihnen gegeben einen erbitterten Geiſt Augen daß ſie nicht ſe
hen und Ghren daß ſie nicht horen. Damirubereinſtimmet
was eben der Prophet ſagt: Der Herr hat ihntn den Geiſit
eines harten Schlaffs eingeſchenckt und ihre Augen zu—
gethan ihre Propheten und Zurſten ſamt den Sehern
hat er geblendet. Bedeutet ſo viel nach dem die Ju—
den die Gnade verſtoſſen ſo wurden ſie haben einen erbitterten
Geiſt einen ſolchen Geiſt wider Chriſtum und das von ihm
erworbene. Heyl als weñ ſie gantz von Siñen wehren /als die in

einen tieſſen Schlaff liegen in allen Standen und dochin dem
ſelben grauſam wuten ohne daß ſte wiſſen was ſie thun oder
ſich ſelbſt erhohlen können. Sie ſehen und ſehen doch nicht
ſie horen und horen doch nicht ſiewerden des Liechts gewahr
aber ihre Augenthunihnen wehe davon alſo ſchlieſſen ſie die-
ſelbe dagegenzu fuhlen des Geiſtes Beſtraffung in ihren Her
tzen/ aber kehren ſich nicht daran. Und auf dieſe geiſtliche
Srtraffe ſiehet Paulus durch das Wort Blindheit ohne daß
die Gottloſen Juden ſouſt auch leiblicher Weiſe in der Eghp
tiſchen Dienſtbarkeit Babyloniſchen Gefangniß und jamer
lichen Zerſtorung der Stadt Jeruſalems hart genug ſind ge
ſtraffet worden. Dieſe Verſtoſſung aber iſt Jſrael wirder
fahrtn und beſtimmet

Nicht ewia ſondern nur aufeine gewiſſe dem
Hochſten allein bekandte Zeit: So lange bis die
Fulle der Deyden eingegangen ſey. Die Fulle der Hey·
den bedeutet nicht alle und jede heydmſche Perſohnen ſo daß
kenn eintziger zuruck bleibe ſondernher!, diejenige GVOtt al
lein bekandte Menge welche man in Anſehung des wenigen
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S (14) ceUberbleibſels e?ewun itFulle nennen mochte und von wel
chen GOttder Herr beſchloſſen ſie züder Chriſtlichen Kirchen
zu ſamlen womit er denen Heyden ebenfals ihre gewiſſe Friſt
gegeben und geſetzethat. Wannoabrr ſolches geſchehen ſo ſol-

ten dann die Juden des Gerichts der Blindheit daß ihres Un—
glaubens wegen auf ihnen gelegen wiederum frey und bekehret
werden vor welcher Zeit es in der Maſſe nicht hat geſchehtn

mogen.

Wir ſehenhieraus daß die Gottliche Pro-—
videntz die Juden in ſolchen Stande der Blindheit und Ver
achtung wie es die Propheten gar deutlich beſchrieben der
Chriſtenheit ja der gantzen Welt habe uberbleiben laſſen zum
unwiederſprechlichen Zeugnis der Wahrheit der gantzen H.
Schrifft. Denn bergleichen Exempel einiges Volcks in der
Welt in ſo groſſer Anzahl beſtehende und welches dazu klug
und liſtig iſt auch zum theil nicht wenig an Geld. Mitteln
vermag iſt von anbegin der Welt her nicht vermercket worden
ſondernvor ein rechtes Wunder und augenſcheinliche Straffe
Gottes zu achten zu ernſtlicher Warnung allen denen welchr
ſich daran nicht ſpiegeln noch die Warheit Gottlichen Worts
erkennen wollen. Waren keine Judenmehr in der Welt an
zu treffen ſomochten die Spotter und Atheiſten wohl ſo un
verſchamt ſeyn daß ſie gantz und garverleugneten daß jemahl

Juden geweſen wie man andere alte Geſchichten inZweiffel zu
ziehen pfleget weil ſte mit unſern Sitten und Erfahrung nicht
mehr eintreffen. So aber ſtehen die Juden da mit ihrem
numehro uber ſiebenzehen hundert Jahr continuirten elenden
Zuſtande/ durch alle Lander unter Chriſten Turcken und
Hepden zerſtreuet haben nirgends einige Gewalt Regiment
oder eine ſolche Ubung ihres Gottesdienſtes der ihnen in ih

vont



S (15) S
ren Geſetz ſo muhſamlichrvorgeſchrieben zum unwiederſprech

lichen Zeugnis daß GVit lebe und was er ſaget Warheit
ſey.

Wieiter iſt in dem Avoſtolilchen Satz enthalten: Der

Juden vor dem Ende derWelt noch bevorſtehende
algemeine Bekehrung. Der Teyt ſagt: Und alſo
das gantze Jſrael ſeelig werde.

Das Woort Jſrael muß allhie von dem Jſrael nach
dem Fleiſch verſtanden werden und bedeutet die Juden.

Gleich wie wir aber durch die Fulle der Heyden nicht alle
und jede Heyden verſtehen ſondern diejenige Menge wel
che von Anfang der Apoſtoliſchen Predigten bis hither und
noch ſerner bekehret werden gegen welche die noch itzigen hin
und wieder befindlichen.Heyden in keinen Vergleich kommen
alſo wird durch gantz Jſrael nicht verſtandẽ eine ſolche Bekeh

rung da auch keine einige Perſohn zuruck bleibet ſon
dern es iſt die Rede von einer ſolchen groſſen Menge und Hauf

fen der Juden die man inſguiorem, norabilem amplisſimam,
eine herliche merckwurdige /und wunderbahr groſſe Bekehrung
nennen mochte und will gar nicht zureichen daß man durch
gantz Jſrael verſtehen wolte diejenige zuſammen gerechnete
Menge in eins welche zu Zeit des Neuen Teſtaments
nach der Apoſtel Zeit bis hieher und noch jahrlich hin und wie
der ſich zu Chriſto bekehren denn wir durffen in Anſehung deeo
rer allen gegenwertig noch nicht ſagen gantz Jſtael ſey ſelig
wordẽ. Soredet auch der Apoſtel von einer ſolchen Feit die ſich

auf der Apoſtel Zeit und Anfang des Neuen Teſtaments gar
nicht ſchicket denn da fingen die Heyden ſich erſt an zu Chriſto
zu bekehren; auch nicht mit unſeren Zeiten vergleichen laſſet
denn wir ſind nicht verſichert daß alſchon die Fulle (die in
Goitl. Rathſchluß beſtunte Menge der Heyden eingangen

ſey
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S (16)ſey wohl aber und fuglich von einer Gott bekandten Zeit vor

dem Ende der Welt verſtanden werden mag. Es iſt je
recht geredt wann man ſagt daß GVtt die Juden aus der
Babploniſchen Gefangniß wieder herausgefuhret habe. ob
ſchon derſelben auch in Babel zimlich viel geblieben ſind allo
mag ich auch durch die Seligkeit ſo gantz Jfrael haben ſol tine
vor demEnde der Welt noch zuhoffende allgemeine Bekehrtng
der Juden verſtehen ob ſchon viele dabey zuruck blelben wer-
den: in dieſen und keinem andern Verſtande will ich das
Wort allgemein allhie genommen wiſſen. Dieſes gan-“,
tze Jſrael ſoll ſelig werden. Es ſoll nicht in ein
irdiſches Canaan eiugefuhret werden wie der gemeine
Hauffe heute zu tage noch traumet ſondern es ſoll in
geiſtlichen Verſtande von Sunde Tod Teuffel und Holle
errettet und ewig ſelig werden wie zum theil geſagt haupt

lachlich aber der Beweisthum des Apoſtoli
ſchen Satzes es mit mehrern beſaget.

Von demſelben ſpricht der Apoſtel alſo wie geſchrie
ben ſtehet; Es wird kommen aus Zion der da
erloſe und abwende das gottloſe Weſen von
Jacob. Und dis iſt mein Teſtament mit ihnen
wenn ich ihre Sunde werde wegnehmen. Paulus
verbindet hier zweh herliche Weiſſagungen Alten Te
ſtaments ſeinen Satz zu beweiſen. Die Erſte bey dem
Eſaia handelt von einem Erloſer fur das Judiſche Bolck denn
erſoll erloſen und abwenden das gottloſe Weſen von Jacob.
Er ſoll Jacob (die Juden) nicht von leiblicher Gewalt auſſer
licher Feinde erretten ſondern er ſoll abwenden Dtilgen] das

gottloſe
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v gottloſe Veſen ihre Miſſethaten welches niemand nach de? Cen. 3ig:

nen Veheiſſungen alten Teſtaments thun konte als der kl.s.r.g. L
Weibes Seme der Meßias und Erloher. Die andere

J Weilſſagung oder das Teſtament aus dem Jeremia lautet
aalſo! Jch will ihnen ihre Miſſethat vergeben und c. xx.

ĩll
ihrer Sunde ninumermehr gedencken. Durch jene Zu.
kunfft Chriſti ins Fleiſch ſind die Sunden der Juden ſo wenig

weeggrnommen daß ſie vielmehr vermehret worden durch ih
DteHertnackigkeit ſo muß denn noch eineZeit verhanden ſeyn
da marhafftig an den Judendie Frucht dieſes Bundes erful
let und ihre Sunden weggenommen werden. lind man er—

wege nur die folgenden Worte des Propheten v. z5. 36. 37.
So ſpricht der Oerr der die Sonne dem Tage zum
Dicht giebt und den Mond und dieSternen nach ih
rem Lauff der Nacht zum Licht der das Meer be
wegt das ſeine Wellen brauſen DiErr Zebaoth iſt
ſein? tahme. Wenn ſolche Ordnung abgehen vor
mir ſpricht der OSRR ſo ſollauch auffhoren der
Saine Jſtael daß er nicht mehrein Volck vor mir
ſey ewiglich. So ſpricht der DSrr: Wenn man
den TDimmel oben kanmeſſen und den Grund der
Erden erforſchen ſo will ich auch verwerffen den
gautzen Samen Jſtrael umb alles daß ſie thun
ſpricht der OErr. Wo man bloß hier das geiſtliche J
ſrael die Chriſtliche Kirche neuen Teſtaments verſtehen will
ſo ſehe ich warlich nicht wie Paulus c. Xl, v. 27. den Spruch
Jerem. XRXl, v. za. fur die Juden anfuhren konne (l) ge

C ſtalt(d) Paulum duo hic conjungere vaticinia, unum ex Eſaia
C. 59. v. 2o. alterum ex Jer. c. 1. v. 34. atq; quod poſteri-
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e rs]ſtalt ohnſtreltig iſt daß die Verheiſſung des Prophten von

Vergebung der Gunde v. 34. unauffloßlich verbumenfey
mit denenPerſonen und gottlicher Bedingung davoner vJz.
36. und 37. rebet. Sind demnach dieſes zwey herrlich Zeug
niſſen daß das arme verſtoſſene Volek werde noch enmahl
wieder zu Gnaden auffeund angenommen und zu ſeinen Er
loſer bekehret werden.

Und daß die Verſtoſſung der Juden nicht auff imner
fort gemeinet ſondern daß es wiederum dazu kommen plte
daß die Juden GOttes Volck werden ſolches hat Paulus in
dieſen Capitel mehr vielfaltig getrieben als vor unſern Tert
von 16. biß 24. Vers da er zum Beweißthumb nimmt
die Heiligkeit ihres Geſchlechts und GOT
TES unwandelbahren Beruff nach un.ſern
Tert fahret er fort dieſe Mater e zu behaupten von derUn

hfehlbarkeit goöttlicherWa lund derKindſchafft
v. 29. GOttes Gaben und Beruffungen mogen ihn
nicht gereuen. Lutherus erklahrets: Sie ſind unwan
delbahr und er andert ſie nicht. Der Apoſtel will ſagen:
Weil der HErr einmahl?lbraham Jſaac und Jacob ſamt ih
ren Samen angenom̃en ſie zu ſeiner Gnade beruffen und mit

ſolcher

or locus, qui utiq; eſt ſumma Teſtamenti novi, etiam re-
ſpiciat converſionem non paucarum perſonarum, ſed
notabilem atq; illuſtrem populi judaici, in eo conſenti-
unt Balduinus in Comment. ad h. J. p. z2ui. Georg.
VWeinrich in Comment. ſuper auream inſignem D.
Pauli gentium Apoſtoli Epiſtolam Romanis inſcriptam,

parte poſter. p. 156. cum multis aliis.



—2

ct (io) eſolcher Wurde begabet habe ſo ſey GVtt nicht ein Menſch
der etwas gereue und wo er jemand zum Freunde angenom
men nachmahlen ſeiner uberdrußig und ihm ſo viel feinder

verde/ ſoudern GDtt bleibe bey ſeinem Willen unverander
üch ſtehen. Und obwohl die Juden ſelbſt ſich eine ziemliche

Zeit ſolcher Gnaden verluſtig machen ſo werde es doch ſelbſt
ſich wieder dahin ſchickẽ daß ſie auffs neue bekehrt zu voriger

Wurde gelangen ſolten. Der Apoſtel fuhret dieſes weiter aus
Zander Heyden Exempel dann gleicher Weiſe v.

30. wie auch ihr weyland nicht habt geglaubet an
OoDdtt /nun aber habt ihr Barmhertzigkeit uberkom
men uber ihren Unglauben.v zi. Alſo auch jene haben

ietzt nicht wollen glauben an die Barmhetrtzigkeit,
die euch wiederfahren iſt auff daß ſie auch Barm

unr D' H d hatther: gkeit ber ommen. te ey en en mogenfagen Ja wo ſie die Juden glaubten ſo mochten ſie wohl
Gnade erlangen nun ſind ſie unglaubig ſo haben ſie alſo

keine Hoffnung. Aber da weiſet Paulus die Heyden auff
ihr eigen Erempel: Sie ſolten nur gedencken daß ſie auch
vor dem ſeyen unglaubig geweſen GOtt habe ſich aber doch
ihrer erbarmet daß er ihnen Gnade erzeigte und ſie zu ſeiner
Zeit zum Glauben gebracht alſo hatten zwar die Juden diß
mahl in ihren Unglauben nicht wollen die ihnen ange
bothene Gnade die die Heyden wurcklich erlanget
annehmen aber ſie ſolten auch noch Barmhertzigkeit
erlangen krafft dieſes algemeinen Schluſſes. Deñ
GOtt hat alles beſchloſſen unterden Unglauben auff
daß erſich aller erbarme. Es kommt dahin daß Juden
und Heyden eine Zeitlang unter den Unglauben ſind und al
ſo daß ſie beyderſeits nur der Barmhertzigkeit GOttes zu
dancken haben daß ihnen Gnade wiederfahret damit alſo
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alleEhreallein Goites und alle Welt ihm ſchuldig bieibe.
Lutherus redet ſehr ſein von dieſen Worten: Merct. vienen
DMauptSpruch der alle Werck und menſchliche Me
rechtigkeit verdammiet und allein GOttes Barm
hertzigkeit ſuchet durch den Glauben zuerlangen.

Jch will aus der Zahl anderer prophetiſchen Ver
heiſſungen welche eben dahin ziehlen nur anfuhren dieſe

drey. Die Worte Moſis ſind nicht vergebens: Auch
uer,xxvij, weun ſie (die Juden ſchon in der Feinde Land ſind
1an4 habe ich ſie gleichwohl nicht verworffen und eckelt

mich ihr nicht alſo das mit ihnen aus ſeyn ſolte/ und
mein Bund mit ihnen ſolte nicht mehr gelten denn
ich bin der DGrr ihr GOtt. Und willuber ſie an
meinen erſten Bund gedencken da ich ſie ans Egyn
ptenQand fuhret vor den Augender Deyden daſt
ich ihr GOtt wahre ich der OErr. Will man ſagen
dieſe Verheiſſung gehe die heutigen hartnackigen Juden nicht
an denn ſie ſeyen auſſer Chriſto und alſo auſſer aller Gnade/
das laſſe ich zu aber damit iſt noch nicht umgeſtoſſen daß eine
Zeit verhanden ſey da die Juden ſich zu Chriſto bekehren und
alſo dieſe herrliche Verheiſſung in ihre Krafft gehen konne.
Jndeſſen iſt allerdings gewiß daß die Juden welche aus de
neu Worten ihnen Hoffnung einer leiblichen Erloſung ma
chen ſich mit dieſen ihren guldenen Affen (e) ſehr affen. Die
andere Verheiſſung ſo wir mercken ſtehet beſchrieben

im
(c) Præſenti loco Judæi mirifice delectantur, illumq; ap-

pellant den gulden Affen quia incipit à voce nt quæ ger-
manis notat Aimiam, unde vulgo aurea Judæorum ſimia
audire ſolet.



Scauer

S Erh S
im V. B. Moſis am 4. v. zo. zi. Wenn dugeangſtet ſeyn
wirſt und dich treffen werden alle dieſe Dinge in den
lerzten Tagen ſo wirſt du dich bekehren zu dem Derren
deinen GOtt und ſeiner Stinnne gehorchen. Denn
der DErr dein GOtt j iſt ein harmhertziger GOrt
er wird dich nicht läſſen/noch verderben wird auch
nicht vergeſſen des Bundes den er deinen Vatern
geſchworen hat. Und die Dritte beym Hoſeas amz.
v. 4.5. Die Kinder Jſrael werden lange Zeit ohn

Bonig ohn Furſten ohn Opffer ohn Altar/ ohn
LeibRock und ohn Deiligthum bleiben. Darnach

werden ſich die Kinder Jſrael bekehren und den
NHe rrnihren GOtt /und ihren Konig David ſuchen
Nind werden dem Errnund ſeine Gunade ehren in
Der lezztenZeit. Nun iſts nicht ohne das zuweilen die letzten

Tatte/ und die letzteZeit die gantzeZeit des neuẽ Teſtaments
heiſet aber hier iſts eine Zeit da die Juden ſchon lange ohne

Konig Furſten Opffer Altar und Heiligthum geweſen
daher es nicht von der Wiederkunfft aus der Babploniſchen
Gefangnis verſtanden werden kan als da ſie jener Dinge
nicht ſo lang gemiſſet haben auch dieſelbe Wiederkunfft nicht
die zehen Stamme Jſrael ſondern Juda meiſtens allein an
gegangen da doch Hoſeas jenen Stammen geprediget hat:
welches auchzeiget daß es nicht von der Bekehrung die zu
den Zeiten der Apoſtel geſchehen verſtanden werden kan
als die eigentlich dasjenige nicht erfullet was des Propheten
Worte in ſich faſſen der da ſaget die Rinder Jſrael und
alſo das gantze Volck oder doch das allermeiſte unter ihnen

wurden ihren Konig ſuchen und ſich bekehren. Bleiben
demnach ſothaueVerheiſſungen gewiſſe Zeugniſſe der noch
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bevorſtehenden Bekehrung und Wiederannehmung
des ſeiner Sunde wegen ſo lange verſtoſſenen Jſraeli—

tiſchen Volckes.

So mag auch nicht gelaugnet werden daß dieſe Lehre
mit großten Conlens in der Chriſtlichen Kirchen
faſt von Anbegin ohne Unterbrechen biß auff dieſe Zeit in
Schwange bey den allermeiſten Lehrern geweſen iſt. Ein
von GOtterleuchteter Theologus unſerer Kirchen ſchreibt/
es ſey ehe deſſen eine allgemeine Meinung geweſen. (f)
Und von Zeit der Reformation an nach dem die Abendlan
diſche Chriſtenheit ſich in drey Hauffen getheilet iſt aber
mahl dieſer Satz uberall blieben. Der Romiſchen
Kirchen lvon dero angeflickten Fabeln wir billig ei—
nen Abſcheu haben /J iſt dieſe Lehre noch aus der alten Kir
chen gleichlam angeerbet. Die meiſten unter denen Refor
mirten ſind auch dabey blieben und haben nichts ernen
ert. Lutherus zwar in ſeinen Tomis wie droben pag. 6.
angefuhret willnichts davon wiſſen. Und bleibet an ſei
nen Vrt geſtellet ob der ſeell Mann dismahl vom Hie.

rony-
C) Nae ſententiæ olim fuit catholiea; Hieronymus autem pri-

mus eam in dubium vocavit ad Eſ. Il. quamvis alibi radiis
veritatis victus, velrectius ſenſerit, vel priorem ſententi-

em correxerit. Ita ſumme Rever. Magnificus Dn. Joh.
Tabricius, S. Theol. Doctor, ejusq; in Academia Julià

Prof. Prim. Abbas Regiæ Lutteræ, Sereniſſimi Ducis
Brunſvic. ac Luneb. Conliliarius Eccleſ. digniſſimus, in,
pacem æquè ac veritatem ſpirantibus Conſiderationibus

e
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ronyme, dem er auch ſonſten offtmahl gefolget dazu bewo
gen woden oder ob ihn dievielen Fareln die man im

Poabſthum untergemiſchet abgeſchrecket daße. der Sache
gram vorden und ſie fahren laſſen noch dennoch kan nicht
gelaumet werden daß er in ſeiner Kirchen. Poſtill (von dero
er ſelht ſagt: Die KirchenPoſtilla mein aillerliebſtes und
beſtez Buch daß ich je gemacht habe uber das Evange
liuman St. StephansTCage die noch bevorſtehende Be

kehning. der Juden offentlich gelehret mit dieſen Worten.
Erdlich iſt hieden Juden Troſt zugeſaget da er ſpricht:.,

Denn ich ſage euch ihr werdet mich von jetzt an nicht ſehen/,
biß ihr ſprecht: Gelobet ſey der da kommt in dem Nahmen.

des HErrn. Dieſe Worte hat Chriſtus geredet nach dem,
galmTage am Dienſtage und iſt der Beſchluß und letzte.
Weorte ſeiner Predigt auff Erden darum iſt er noch nicht,

erfullet und muß erfullet werden. Sie haben wohl.,
 ijhn einmahl empfangen am PalmTage aber damit iſt dis.
nach nicht erfullet. Und daß er ſagt ihr weedet mich nicht.

mehr ſehen iſt nicht zu verſtehen daß ſie ihn darnach nicht.
mehr leiblich geſehen haben ſo ſie ihn doch darnach ereutzig,

ten.
ſuis varjarum controverſiarum, p. 4a3. quamvis non
deſint, qui eas, de Eccleſia Chriſti præclarè meritum
Dn. Auturem iniquè temerariè redant, iramq, ſuam, va-
nam quidem contra eas evomant, Celeberrimus tamen
Cléricus Hollandus, ſummo cum elogio recenſuit Fa-
bricii noſtri Conſiderationes, dans le Tome V. dela Bi-
bliorheque Choiſie, exiſtimans, omnibus Chriſtianis in-
cumbere, ut Præfationem ad Lectorem ibidem præfi-
xam, memoxriter cdiſcant.



„ten. Aber er meinet ſie ſollen ihn nicht mehr ſehenals ei
„nen Prediger und Chriſtum dazu er geſandt wat ſein
„Amt und er in ſeinem Amt iſt darnach nicht mihr ge
„ſehen worden von ihnen er hat ihnen in dieſer Predgt die
„eketze gegeben und nu ſein Amt beſchloſſen dazu er gſandt
„war. So iſts uun gewiß daß die Juden werden noch ſigen
„zu Chriſto gelobet ſey der da kommt in den Nahmein des
„HErrn. Das hat auch Moſes verkundiget Deut. 4 Jn
„den letzten Tagen wirſtu dich bekehren zu dem HErren dei
„nen GOtt und ſeiner Stimme gehorchen denn der HErr
„dein zDtt iſt ein barmhertzigerz Htt er wird dich nicht lef
„ſen noch verderben wird auch nicht vergeſſen des Bundes
„den er deinen Vatern geſchworen hat. Jtem Vſ. z. Die
„KinderJſrael werden lange Zeit ohne Konig ohne Furſten
„ohn Opffer ohn Altar ohn Leib-Rock und ohne GOttes
„dienſt bleiben darnach werden ſich die Kinder Jſrael bekeh
„ren und den HERRN ihren GOtt und ihren Konig Da
„vid ſuchen und werden den HErrn und ſeine Gnade ehren
„in der letzten Zeit. Und Aſaria2. Paral. 15. werdet ihr dent
„HeErrn verlaſſen ſo wird er euch auch verlaſſen es werden
„aber viel Tage ſeyn in Jſrael das kein rechter GOtt kein
„Prieſter der da lehret und kein Geſetz ſeyn wird und wenn
„nie ſich bekehren in ihrer Noth zudem HErrn den GOTT
„Jſrael und werden ihn ſuchen ſo wird er ſich finden laſſen.
„Dieſe Spruche mogen nicht verſtanden werden denn von
„den jetzigen Juden ſie ſind je zuvor noch nie kein mahlohn

„zurſten ohn Propheten ohn Prieſter ohne Lehrer und Ge
„ſetz geweſen. St. Paulus Rom. 11. ſtimmet auch her und
„ſpricht Blindheit iſt Jſraeleines Theils wiederfahren ſo
„lange biß die Fulle der Heyden eingegangen ſey und alſo

das
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das gantzt Jſrael ſelig werde. GDtt gebe daß die Zeit,
nahe bey ſey als wir hoffen. Amen.  Biß hieher Luthe—
rus: Deſſen Worte ich ſo viel lieber gantz herſetzen wollen aus
derWittenbergiſchen Eclition 1543. vor ſeinem ſeel. Ende her

aus gegangen p. CXXXII. weil dieſelbe nicht jederman bey
der Hand haben mochte. Daß nun nach ſeinen Abſterben
die Worte in denen andern Editionen ſind geandert worden
aus dem kuturo, die Juden werden noch ſagen einPræteri-
tum, die Juden haben muſſen ſagen zu Chriſto iſt gemacht
mehrere Worte hinzu gethan andere gantz ausgelaſſen ſind
ſolches kommt vonLuthero nicht her ſo ſtimmen auch dieſe in
denen neuen Eaitionen hinzugeſetzte Worte: „Weltche Be,
kehrung geſchehen iſt nach der Him̃elfarthChriſti durch dikn
Apoſtel und hernach durch des Evanaelii Predigt;,ſo gar
nicht uberein mit dem noch daielbſt beſindlichen Context und

Anfang. „Dirieſe Worte hat CHRISTuS geredt,
nach dem Palm-Tag am Diennag und iſt der Ben
ſchluß und letzte Worte riner Predigt auff Erden.
Darum iſt er noch nicht erfullet und muß erfullet werden

daß ſie vielmehr einander gantz contrau iind und laſſe
ichs an ſeinen Ort geſtellet ſeyn ob Lutherus wo er am Leben
ware es demjenigen der es geandert zu gute halten wur
de daß er ihn gleichſam in dieſen Schimpff geſetzet ben denen
Unwiſſenden ob rede er (nach der jetzigen Verſion) in einem
gantz kurhen Contexnt, und zwar von einerleh Materie gatitz
unterſchiedlich und wiederſpreche ſich ſelbſt. NachLutheriZei
ren willnur diejenigen Lehrer unſerer Kirchtn anfuh
ren die ich ſelbſtl auffgeſchlagen und geleſen habe daß ſie die

D beſagſg] KirchenPoſtill D. Mart. Lutheri nach deun Eemplar
1552. Luntb. 1637.
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beſagte kunfitige Bekehrung der Juden bezeugen. (n) Sb nunt

zwar die Warheit damit noch nicht erwieſen iſt als die nicht.
beruhet auff die Einſtimmung vieler Lehrer ſondern auff dani
Wort 6OTCEs ſo iſt doch ſo viel gewonnen daß diene
Lehre weder neuſey noch lingular und alſo diejenige ſo nie!
behaupten dabey ruhig gelaſſen werden mogen gleich wie
daſie zum Grund der Seligkeit nicht gehoret auch nieman

K.den gegenſeitig auffzudringen iſt.
Dabey habe noch nothig erachtet dieſe freywillige Erklah

rung der Behauptung ſothaner Warheit anzuhangen daß
ich

()Sunt, exWittebergenſibuseonhardusHutterus in Loc.
Comm.p. 857. a. 1ogg. a. D. Fridericus Balduinus in E-
piſt. ad Rom. p. 2ui. b. Ex Lipſienſibus, D. Georg. Vein-

Joh, Tarnov. in Prophetas minores. p. gi. Ex Tubingen-
ſibus, D. Matth. Hafenreffer in Templo Ezechielis p. 1.

ExJenenſibus, D. Joh. Gerhardus Tom. IX. L. CC.
p.267. Ex HelmſtadienſibusD. Georg. Calixtus de extre-

mo judicio p. 2.. ſ. idem in Expoſit. liter. Epiſt. ad
Rormm p. i26. D. Joach:. Hildebrandus in Theol. Dogmat.

P. 208. Ex Altdqrffinis, Theodor. Hackſpan in Notis phi-
lologico- Theolog. part. 2. p. Ti2. o32. Exaliis Theo-

losis celeberrimis, D. Matth. Ilot, Cornmentario in Jo-
nannis Apocal. p. 25i. a. Neq; ſatis mirari poſſum, a B.
Quenſtedtio, qui quidem noſtræ ſententiæ minime fan
vet, in vyſtemate Theol.p. 4. c. xIX. ſect. 2. quæſt. 2. Pag-
Gvbrs.b. Gerhardum, &e Matth. Hot Dd: citari in con-
trarium, cum tanien earum verba ſint clara perſpicuã.
D.Andr. Keslerus Superintond. Coburg. iu Diiputatio-

ne inaugurali, aliiq;.

4

richius in Comment. adom. p. 154. Ex Roſtochienſib. D.
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tch mit deroſelbẽ nicht gedencke denẽ Chiliaſten zu kavoriſiren
moder den Hohburgiſchen Grillen beypflichte der da ſchreibet.
kte) Ach laß diestunde bald bald kommen daß Judend ur

E

S

ſ

cken und Heyden mir den wahren Chriſten ein werden a nd
zu deinemSchaffSrall kommen und alſo ein ein eine
Herde werde. Eben ſo wenig auch auff der Papiſten Seiten

dausfalle welche furgeben daß dieſe allgemeine Bekehrung
tdurch die Zukunfft und Predigt Henochs und Elia geſchehen

wæverde; ſondern daß mich bloß darzu bereden die herrlichen g
Verheiſſungen der heil. Schrifft alten und neuẽ Teſtamentsdenim Judiſchen Volck gegeben welche die Ehre und das Reich i

JEſu Chriſti noch weiter als gegenwartig erfullet iſt ausge
breitet wiſſen wollen. GOttes Gaben und Beruffungen

maogen ihm nicht grreuen. Rom. xl, 2o. Wann aber/ und

Hauff was Weiſt dieſe bevorſtehende groſſe Bekehrung v
dder Juden werde ins Werck gerichtet werden ſolches uber

laſſen wir gottlicher Weißheit und ſagen: da GOtt eine groſſe
Bekehrung derJuden verheiſſen hat in der letztenZeit ſo wird n

S

C—

war daß wir arme Heyden zum Reich Mefßia ſolten bekehret 5

er auchZeit und Mittel wiſſen ſie auszufuhrt gleich wie er Mit n
tel zuverordnen und ins Werck zurichten wuſte als die Zeit da

werden indeſſen dancken wir GOtt vor ſeine unausſprech
liche Liebe und Barmhertzigkelt und bitten um dieErfullung

wenns ihm wohlgefallt. ð

Dieſen Apoſtoliſchen Satz nennet nun Paulus
ein Geheimnis. Jchwilleuch nicht verhalten lie n.
benBruder dieſes Geheimnis auf daß ihr nicht ſtoitz

8
ſeyd. Es hatte der Apoſtel in den kurtz vorhergehenden ge

Jſagt es ſey moglich daß vordem Ende der Welt eine

De OSott
allgemeine Bekehrung der Juden noch geſchehen konte v. 2z.

In Poſtilla, Domin. Miſericord. Dom. pP. 99.
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GDit kan ſie wohl wieder einpfropffen das war aber eben
kein Geheimnis denn die Betrachtung Gottl. Barmher
tzigkeit konte uns das ſchon zeigen. So konte auch die Blind
heit der Juden kein Geheimnis ſeyn denn die ſahe man
fur Augen. Daß auch damahln ſchon von einer Zeit zur an
dern viele Juden bekehret wurden davon die Aelteſten zu
Paulo ſprechen: Bruder du ſieheſt wie viel tauſend Juden
rlind die glaubig worden ſind war eben ſo wenig ein Geheim
nis deües geſchahe taglich Noch weniger mages einEeheim
nis genennet werden wann nachero biß auff dieſen Tag viel

Juden (ſueceſſive,) darunter auch Gelehrte und Rabbinen
geweſen die nachmahls andere wiederum bekehret haben

ſich zu der Chriſtlichen Kirchen gewandt aber daß noch
dermahleins das gantze Jſrael das iſt ſo ein groß Theil.
deſſelben daß mans mit dem Nahmen des gantzen Volcks
nennen mag gewis noch ſolte bekehret werden das war nicht
moglich zu wiſſen ohneGottliche Offenbahrung und war alſo

ein Geheimnis.Den EndZweck der Offenbahrung ſothanen

Geheimniſſes zeiget der Apoſtel in dieſen Worten: Auff daß
ihr nicht ſtoltz ſeyd. Nach dem Griechiſchen auff daß ihr
nicht bey euch ſelbſt klug ſeyd keben Bruder ſo will
ich euch nicht verhalten dieſes Geheimnis. Paulus
will die Heyden lieb gewinnen die Sache zu ihren ſeligen

NAutzen anzunehmen daher nennet er ſie Bruder und zwar
liebe Bruder dabey wuſte er wohl daß das menſchliche

Jer. vm. Hertz ſo trotzig als verzagt ſey damit nun die Heyden nicht
hochmuthiger Weiſe die Juden verachten mochten ſo offen

bahret
 Catalogum eorundem recenſet D, Joh. Nuller in der

Vorrede ſeines Judaismi, fol. 4.

4
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S(29)bahret er dis Geheimnis um den Stoltz von ihnen ab
zuwenden und ſie zur Demuth gegen Gtt/ und erbarmen
der Liebe gegen die elenden Juden zu bereden.

Man konte aus dem was geſagt dieſe Lehre feſſen:
Dasß der barmhertzige GOtt allezeit und noch dieſe Stunde/

unter dem Samen Abraha oder Judiſchen Volck ihm.
habe ubrig behalten Glieder ſeiner unſichtbahren Kirche de,

nen er zu ſeiner Zeit kund thut den Weg desLebens und ſie,,
dort ewig ſeelig machet..
4 Die Meynung deutlich zu geben mochte einmahl

X iwohl zu mercken ſeyn daß wir ſehen anff die Oeconomiam,
ſalutis novi Teſtamenti, oder Gottliche Ordnung wie man
ritzo zur Zeit neuen Teſtaments gerecht und ſeelig werden kon

ne und da iſt nicht die Rede von der ſichtbahren Kirchen de
Nren wahre KennZeichen ſind das Wort GVttes, alten und
neuen Teſtaments und die heil. Säcramenten ſelbige iſt

gar nicht mehr unter den Juden zu ſinden; ſondern wirſtel
len uns vor die Glieder der unſichtbahren Kirche welche kei

nemgMenſchen GOtt aber allein bekandt und mit wenigen
diejenigen ſind ſo hier glaubig und dort ſeelig werden. Fer
ner konre man erwegen daß zwar derheil. Geiſt (2. Cor. IV.
13.) ordentlicher Weiſe in den Hertzen der Menſchen den
Glanben wircke (Colol. II, iz2, und gebe lEpheſ. Il, 8.] durchs

Wort und die Sacramenten ſRom. X, 14.] und daß uns
GDttrt unſer ſeits bey Verluſt der Seeligkeit worwir dieſe
Mittel muthwillig verſaumen und verachten daran gewieſen
habe aber wie denallen/ ſo iſt doch GOtt der da kan ſelig
machen und verdammen ſJac. V, 12. auff ſeiner Seiten an
ſothane Mittel nicht verbunden ſondern behalt ihm auſſeror
denlicher Weiſe die freye Macht nach ſeiner unerforſchlichen

D3 Barm



Barmhertzigkeit den Glauben zu ſchencen auff eine uns un
bekandte Art und ſelig zu machen wenn und wie er will.
Drittens muſte man auch nicht auſſer Acht laſſen was die
Bekehrung der Erwachſenen belanget/ (r) daß der dreyeini
ge GDtt die Bekehrung wircke. ſa] Daoß er bekehre ſo wol
die Unglaubigen Juden Heyden Turcken als auch diejeni
gen unter denen Chriſten welche ihren in der Heil. Tauffe
empfangenen Glauben wieder verlohren haben die Gefalle
nen ſLapſos,] oder Wiedergefallenen ſalii relapſos vocant.
(z daß dieſes Werck GOttes wann er durchs Geſetz und E
vangelium die Bekehrung in den Menſchen wircket/ werde

genannt GNADE. la4 Das ſothane Gnade GOttes un
terſchieden in die vorkommende oder auffweckende ſpræve-
nientem, alii excitantem, wirckendel operantem, Jund mit
wirckende leooperanrem,  GNADE. ſ5] Daß die vorkom
mende Gnade auch dann und wann abſonderlich bey denen
Unglaubigen in den Menſchen ſey und ihn verfolge um ihn
zur Seeligkeit zugewinnen auch eheGr zu denen ſonſt ordent
lichen Mitteln dem Worrund Sacramenten gelanget wie
die Exempel Pauli Act. XX. Cornelii Act. X. des canana
iſchen Weibes Matth. XV. und viel andere lehren. Auch
laſſe ich es an ſeinen Ort geſtellet ſeyn ob nicht bey dem Licht
der Natur von welchen Paulus Rom.l, v i19. 2o. ſagt daß es
GTT allen Heyden ins Hertz gegeben habe ſey etwas
von derjerligen vorkommenden Gnade welche allen Menſchen

die erſte Anleitung giebt die Erkanntnis der Warheit zur
Gottſeeligkeit zu ſuchen? und ob nicht Elihu beym. Hiob am
33. v. 28. 29. zo. dahin ziehle wenn er ſagt. Er hat meine
Seele erloſet daß ſie nicht führe ins Verderben ſondern mein

Leben das Licht ſehe. Siche daß alles thut GVtt zwepy o
der



der dreymahl mit einem jeglichen daß er ſeine Seele herum
hohle aus dem Verderben und erlenchte ihm mit dem Licht
derLebcundigen?

Wann man hiernechſt den Samen Abraha oder das

JudiſcheVolck anſiehet ſo deucht mir daß alle diejenigen wel
che GOtt der HErr nach ſeiner Aliwiſſenheit vorgeſehen daß
ſie ſeine enrweder auſſerordentliche vder vorkommende oder
auch durchs Wort und die Sacramenten ordentlich zu ſeiner
Zeit wirckendeznade annehmẽ wurden bleiben in der Wur
de daß ſie; Ottes Volck ſeyn ob wol der andere großte Theil
verſtoſſen iſt um ihres Unglaubeus Willen und mochten die
ſelbigen je alſo mit guten Recht Glieder der unſichtbahren
Kirche genennet werden denn GOtt machet ſie hier glaubig

und dort ſelig. Und da finden ſich erſtlich die Kinder ſo in
den Jahren her Unſchuld hinſterben bey den Juden zum
andern die Erwagßſenen ſo ſich von derzZeit Chriſti bis hie
her warhafftig bekepett haben ind uoch bekehren werden
dritteus viejenige bevorſteheüde groſſe herrliche Menge
welche vor dem jungſten Tage noch muß zu dem Schaffſtal

der Chriſtl. Kirchen geſamlet werden.

S. Hlnlangend die Kinder' der Juden welche vor den
Jahren des Verſtandes da ſie zwiſchen Recht und Linck un
terſcheiden konnen von ihren Schopffer in die Ewigkeit ge
zogen werden deren nicht eine geringe Menge ſeyn mag /von
denenſelben iſt bekandt daß man ſie nicht gerne verdammet
ſondern der unendlichen Barmhertzigkeit des ewigen liebrei

chen Vaters uberlaffet zuwas Ende? Daß man hoffet er
werde ſie auff eine auſſtrordentliche Weiſe und etwan in An

ſehung des ewigen Bundes mit ihren Vatern Albraham J
ſaaec



—9 r ſzr] Seſaar und Jacob gemachet gerecht und ſelig machet. ſui
Zwar daß ſothane Kindlein wegen angebohrner Erb-Sun
de ohne der neuen Geburth dero ſonſt ordentliches Mittel

die heil. Tauffe im neuyn Teſtament iſt das Reich GOttes
nicht ſehen werden Jon. IlI, z. ſolches iſt auſſer allenStreit
nochdennoch haben wir es der unausforſchlichen Weißheit
und Krafft GOttes anheim zu geben auff was Art und
Weiſe er Sie zu ſeinem Reich bereiten und tuchtig machen
wolle: ward doch Johannes der Tauffer wider menſchliche
Vernunfft auch in Mutter Leibe mit dem heil. Geiſt erfvllet
daß er fur Freuden hupffte als JEſus zu ihm kam. Dar—
umb ſolte man dieſes nicht abmeſſen nach unſern Siun und

Vernunfft ſondern EzDtt ſein Werck laſſen. Und was ſte
het wohl hauptſachlich im Wege warum man die Worte des
Welt-Heyiandes Matth. m XIX, 14. Laſſet die Kindlein
und wehret ihnen nicht zu nlir zukommen denn ſolcher iſt das
Himmelreich: nicht auch denen Judiſchen Kindlein zu gute
erklaren konte und ſagen daß einige alſo taglich noch nin
fahrende Seelen ſeyen auch ſchon hier fur dem Angeſicht
GDttes geweſen Glieder der unſichtbaren Kirche?

Ben denen erwachſenen Juden ſo bekehret worden
ſind konte man ſich vorſtellen die Exempel theils der gelehr
ten Juden welche keine menſchliche Weißheit zum Chriſten
thum diſponiren konnen weil ſie zuihren Zeiten unter denen

gelehr
lnmn) Sic de infantibus extra eceleſiam natis benè ſperat B.

Danhavverustlodoſoph. Phœnom. X. fol. 1ooo. The-
ologi mitiores complures: quamvis alii cum B. Hoptf.-
nero Loce. Theol. Loc. XXIX. p. a6. exiſtimeni, inſan-
tes ĩn gentilitate natos, propter peccatum originale
juſtè damnari.



gelehrteten geweſen als Nicolai de Lyra, Higronymi de
ſanctaà ide, Antonii Margaritæ, Tremeilii, Pauli Weidners,

Gerſozs, und andeperztheils auch derer die nicht gelehrt ge
weſen, und Chriſten geworden auch beſtandig biß in ihr Eu
de verarret ſo wird man ubetall ſinden an ihnen einen
ſonderlichen Zug GOttes oder deſſen vorkommende
auffvweckende Gnade auch ehe ſie noch zu den ordentlichen

VNigneln dem Wort des Evangelil und Sacramenten gelan
gen ſo gar daß einige eine geraume Jeit mit ihrem wiederſetz
lichen Fleiſch geſtritten ehe ſie dem heil. Geiſt vollig Platz ge
ben und zum Evangelio JEſu Chriſtl ſich wenden wollen.
Dohin ſiehet Lutherus wann er Tom. VIII. Altenb. p. 21z.

a. ſagt: Eintzele Perſonen unter den Juden die zeucht
GOtt ſonderlich und erloſetſie von ihren greulichen

Verderben. Alle dieſe Perſonen aber ſind wie mir deucht
fur GOTT und in deſſen alſehenden Vorſehung ſchon
Glieder der unſichtbaren Kitchen auch alsdann
wann ſie noch auſſerlich unter denen Juden umher wandeln
ſich mit dem Trieb ihres Gewiſſens ſchleppen und ehe ſie uns
offenbahr und bekandt oder zum Wort und Sacramenten

gefuhret werden.
Und alles was zu Behauptung der bevorſtehenden

groſſen und merckwurdigen in aller Welt Augen leuchten
den Bekehrung des Judiſchen Volcks vor dem Ende der
Welt iſt geſaget oder ſonſt mag angefuhret werden das kon
te dienen zum Beweisthum deſſen daß Gott noch dieſe Stun

de ſeinen Samen unter dem Judiſchen Volck und
Glieder ſeiner unſichtbahren Kirche habe denn die Bekeh
rung ſoll an Perſonen von dem Judiſchen Geſchlecht und
nicht aus den Heyden geſchehen gleich wie aber GOtt dem

E All



S (0 SAllwiſſenden alle Ding gegenwartig ſeyn alſo weiß:r auch
ſchon gantz genau und eigentlich diezahl und Perſont: ün-
dividua,welche aus demJudiſchen Volck in ſolcher 2bſicht
hier Glieder der unſichtbaren Kirche ſeyn und dort di tri
umphirende zum Gottlichen Preiß vermehren werden Wir
uberlaſſen aber dieſe Materie billig denenjenigen wilchen
GOtt mehr Gnade und Zeit gegeben auch ihr Amt eizent
lich erfodert derogleichen Sachen weiter nachzuſinnen wie
deun abſonderlich der Artickel von der Chriſtlichen Kirchen
hauptſachlich was das Ende derſelben auff Erden belauget
noch nie vollkommen und ſatſam nach allen Umſtanden erwo
gen und ware wohl wehrt auch zu wunſchen daß ein erleuch
teter gelehrter Theologus ſothane Arbeit einmahl auffneh
men mochte-/ und wenden uns ſchließlichen zu unſern
neubekehrten Chriſten.

Selbiger wird numehro nicht allein einGlied der ſicht
baren Evaungeliſchen Kirchen ſondern wir hoffen und wun
ſchen auch daß er ſeyn und bleiben moge ein warhafftiges
Glied an Chriſti Leibe und der unſichtbahren Kirchen zum
ewigen Leben. Er hat nach eigenem Geſtandnis bey ſei
nen vormahligen Volck, ſchon vor o. Jahren den Fluch des
Gejetzes anfangen zu fuhlen in ſeiner Seelz und in Ermau
gelung der Opffer bey den Juden (ſonder Zweiffel durch die

vorkommende Gnade GOttes von der Zeit ain den Meſ
ſias und Welt-Heyland um von dieſen Fluch erloſet zu wer—
den geſuchet biß er ſich anhero gewand nach ſothaner von
ihm ſelbſt gegebenen Anleitung weiter unterrichtet und jetzo
das Sacrament der heil. Tauffe zu entpfangen iſt tuchtig er
landt wie dann Ew. Chriſtl. Liebe des fals ſein Glaubens

Be—
249
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Bekandtnis gegenwartig kan offentlich anhoren wann ſie in

ſtiller Andacht ſich dazu bequemen werden.
Unſere Pflicht und Schuldigkeit iſt dreh

fach. Erſtlich GGit fur die Vermehrung ſeiner Kir.
chen und daß er uns in der Chriſtlichen Kirchen unter ders
allgemeinen Seegen und Vorrechten hat laſſen gebohren wer

den hertzlich und demuthigſt zu dancken. Dann/
vor den gegenwartigen Tauffling andachtig zu beten daß
er zur glücklichen Stunde bey uns eingetreten ſeyn micchte
das Sacrament der heil. Tauffe wurdiglich zur Seeligkeit
entpfangen ſeinen Tauff-Bund ins kuufftige gemaß wan
deln und beſtandig bey der Evangeliſchen Warheit biß ins
Ende beharren moge. Drittens Uns gegen ihmalle

wege ſo wol in guten Wandel als miltdthatiger Auffnah
me und auch leiblicher Berathung alſo zu beweiſen daß er
uberall mercken und wuren konne er ſey unter Chriſten kom
men von einen verſinſterten Volck zu die Erleuchteten
von denen heylloſen Juden zu den wahren geiſtlichen Jſra
eliten die hit Chriſto rolgen gleich wie ſie dort dereinſt mit
ihm herſchen wollen.

Daß wir aber hierunter gewißlich erhoret und unſers
Wunſches uberall fahig werden mogen ſo laſſet uns zum Be

ſchluß vor den Thron GOttes niederwerffen und in
Glaubensvoller Andacht ein zuverſichtliches

Vater Unſer
beten.

Der Seegen des HErren.

E 2 Hiſto
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Fpiſtoriſcher Vericht.
me n

Geehrter und geliebter Leſer!
qs derWeltHeyland Joh. VI, v. z7. ausſpricht: WerJ— ſen/ das iſt auch in ieiner Maß mit erfullet an einen ge
nczu mir kommt den werde ich nicht hinaus ſtoſ

bohrnen Juden Nahmens Michael Jfrael. Selbiger /nach
dem er letzt zu groß Detleben in Halberſtadſchen bey einem Judi
ſchen Roßteuſcher gedienet hat ſich durch den Trieb des heil. Gei
ſtes welcher ſchon eine geraume Zeit vorher nach ſeiner eigenen
Auſſage an ſeiner Seelen gearbeitet und nach dem er an ſeinen
porigen Ort ehrlichen Abſchied aenommen im Monat Dec. abge
wichenen Jahrs zu uns nacher Magdeburg gewandt um ſich zum

Chriſtenthum zu bekehren. Der Wirth in der Sudenburg da
er eingekehret gehet mit ihm nach der alten Stadt zum
Hn. M ſoh. Julius Struven Paſt.in S.Joh. meinen
freundl. gelitbten Hn. Collegen. ſelbiger præſemiret den Judẽ um
ſein Anſuchẽ deſto beſſer zu befodern ſo fort E. HochEdl. uñ

Hochw. Rath von welchen er aufs WaiſenArmenZucht
und SpiñHauß zu Et. Auguſtin auffgenoren unterhalten
und zumLeſen und Scyreiben daſelbſt angeleitet worden. Nach
demmahl darauff im verſammleten Miniſterio wegen dieſes
Menſchen information geredet hat man dieſelbe mir als dem
Prediger derGemeine wo er ſich enthielte auffgetragen welche
ich auch im Nahmen GOttes angenommen und nach der Gna
de die der Hochſte dazu geſchencket verrichtet.

Anfanglich habe mich mit Willen bey vorgenomme
ner nothiger Prufung in einir ſo wichtigen Sache gantz hart ge
gen denſelben gehalten/ vihn offtermahl vorgeſtellet wie ich
rurchte er meint ts nicht rechtſchaffen ſondern ſuche nur eine Hand

voll Geld bey uns welches ihm doch nicht gelinaen wurde auch
bat man ihm unwiſſend doch mit Conſens E. Hochlobl. Cole—



Se l37] agü des beſagttn WaiſenArmeniZucht: und SpinnHauſe? an
den Herrn Paſtorem des beſagten Dorffs groſſen Detleben ge

ſchrieben und ſich genau erkundiget ob man etwas erfahren kon
nen welches uns Muthmaſſunggeben mochte daß hier die Per—
le vor die Sau geworffen werde haben aber nichis uberall finden
konnen. Endlich ſchiene es der lnfkormandcus wolte bey meinen
Verzug und daß nach ſeinem Sinn nicht eilen konte faſt ver
drießlich werden und bezeugete mit Thranen furOtt hoch und
theuer daß es ihm nicht ums Irdiſche zu thun ſey ſondern bloß
und allein ſeiner armen Seelenzu rathen weil er bey dem Judi
ſchen Aberglauben und Laſterungen unmoglich getraue ſeelig zu
werden und den gottl. Trieb zu den Chriſtenthum nicht länger
wiederſtehen konte ſo wolte er auch gerne (wie ſeine eigene Wor

te offtmahls waren zu GOtt kommen wann er ſturbe bate
dannenhers abſonderlich man mochte ihn wann er getaufft
nicht verſtoſſen oder verjagen ſondern er ware bereit ein Hand
werckzu ergreiffen und bey uns in Magdeburg zu leben und zu
ſterben wie er dann auch itzo ſchon wurcklich bey einen Strumpf
macher ſitzet und lernet durch die Direction der beſagten Ynn. uñ
Patronen uncer der Obſicht des jehigen Vorſtehers und Speiſe
Herren des WaiſenHauſes Hn. Andreas Morders
iun vornehmen Schiffers Kauffund Han
d els-Mannes allhier welcher nicht allein bey allen Ar
men Alten undJungen den Nahmen eines rechten Waiſen-Va
ters hat und von ihnen ſämtl. gantz hertzlich geliebet wird auch
unſern getaufften Chriſten vaterlich mit beſorgen helffen ſondern
auch bey der aantzen Stadt den Ruhm eines fleißigen und ſorg
faltigẽ Vorſiehers ihm erwirbet vor welche Treue und Muhwal

b ch Stunde von ſtiner Aandlung abbrechentung ey dero erman emuß wir wunſchen daß ihm GOtt einen beſondern Seegen bey

legen- und alles vergelten wolle. Atsdann iſt man genothiget
in derinformationfieißig fortzugehen nach derienigen Anleitung
die der informandus ſeibſt geben muſte wie aus denen baldfol

Ez genden



mit dem Gebet angefangen und geendiget bin dahin daß man
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aenden Fragen und Antworten leicht abiunehmen und iſt dit—
ſelbe wit es der Sachen Beſchaffenheit auch erfodert. allezeit

ihn tuchtig erkannt das Sacrament der heil. Tauffe zu entpfan
gen wozu /nach dem Sontagcs zuvor es in derGemeine zu St. er
tri verkundiget der 2zte Aprila.c. war der Donnerſiag nach
Quaſimodogeniti angtſetzet worden da dieſer auch geiſtlich neu

a.gebohrne der Chriſtlichen Gemeine einverleibet werden ſoltt.
Fruh um 8. Ühr beſagten Tages wurde gelautet damit der

GOttesdienſt in andern Kirchen mithin vollendet werden kontt.
Unter wahrenden Geläute wurde der Baptizanaäus von dem
Cuſtode, aus des Predigers Hauſe in die Kirche gefuhret und
mit in die Sacriſtey genommen dahin ſich auch die Deputati
Ainiſterii, welche waren Herr Paſtor Struve und
Herr M. Ruhle verſamleten.

Der Anfang des Gottesdienſtes ward gemachet mit dem.
Geſana: Komm heil. Geiſt Herre GOtt. Darnach: Chriſt un
ſer HErr zum Jordan kahm. Und ztens: Wir gläuben allee
an einen GOtt geſungen. Unter benGlauben fuhrete der Cup
ſtos den Baptizancdum aus der Sarriſtty auff einen Plat an den
Tauff Stein der Predigt zuzuhoören.Aut der Cantzel zwichen der Predigt wurde geſungen Es

woll uns GOtt genddigſeyn. Nach der Predigt hohlete dr
Cuſtos den Baptizandum wieder ab und fuhrete ihn vor den
Altar allwo er nieder kniete mitlerweile wurde vom Cantore
und der Gemeine geſungen. GOtt der Vater wohn uns bey u. ſ.f.
So verſammleten ſich auch unterdeſſen die kerbethene Tauff

Zeugen auff dem Chor welcher mit Stuhlen nothdurſſtig ver?
iehen und frey gemachet war.
Die reſpective erbethene TauffZeugen aber wahretn

E. HDochEdles Raths; Collegiun.
Die Dochund Wohlloblichn

Neun
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wleun Innungen und
Vier Bruderſchafften der alten Stadt Magdeburg.
Dero Hochanſehnl. Herren Abgeordnete verſamleten ſich

allerſeits um den Tauffſtein und unter den letzten Vers
des obigen Geſanges trat der Prediger vor dem Altar zum Exa
miine, und machte den Anfang mit nachfolgenden Gebet.

Wlmachtiger ewiger Gtt Vater unſers HErren JE eirnienand
Sſu Chriſti der du nach deiner unerforſchlichen Barm

ſen ſondern ohne Anſehen der Perſon Juden und Heyden
„wann ſie dich furchten und recht thun annimſt. Wir bitten

dich durch dieſelbe deine grundloſe Barmhertzigkeit du wol
leſt gegenwartigen Juden der durch deines H. Geiſtes Trieb
denChriſtl. Glaubẽ und dieSeligkeit ſuchet/erleuchten bekeh
ren und ihm zeigen den Weg den erwandeln ſoll du wolleſt
ihm Vergebung ſeiner Miſſethaten gnadigſt wiederfahren
laſſen mit deinem heil. Geiſt ſein Hertz vernegeln und verſi
chern damit er warhafftig an deinen Sohn JEſumChriſtum
alaube in deſſelben Tod getaufft werde der Sunden abſter
be in einem neuen Leben wandele und die Erbſchafft des e

wigen Leens davon bringe um deines lieben Sohnes JEſu
Chriſti Willen welcher mit dir und dem heil. Geiſt lebet und
regieret ein hochgelobter G Vtt in Ewigkeit Amen.

Und damit jedermanniglich wiſſen moge wie gegenwartiger
Pekehrter Jude der die heil. Tauffe bittet bißhero unterrichttt
und dieS tücke unſers Chriſtenthums gefaſſet habt ſo ſoll er ſetzo
ordentlich und offentlich desfalls ſein Bekandtnis thun.
Alſo frage ich dich für GO und dieſer Chriſtlichen Verſam
lung.

Hler
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Hier ſtand der Jude auff/ und mit dem Geſichte

gegen die Gemeine antwortete er wie folget:

Fragen.Wer binu?.Wie iſt dein Nahme und
wie alt biſtu?

Wa biſtu gebohren?

Wie hat dein Vater geheiſ—
ſen?

Wie deine Mutter?

Was verlangſlu allhier?

Warum wiltu ein Chriſte
werden?

Getraueſtu dir nicht bey dem
Judiſchen Glauben ſelig zu
werden?

Warum nicht?

So biſtu von Natur unter
dem Fluch und Zorn GOttes?

Jſt dir denn eine Verſohnung
nothig von dieſem Fluch erloſet
zuwerden?

Antwort.
Jch bin ein gebohrner Jude. 1
Michael Jſrael ohngefehr*

24. Jahr alt.
In Kratteſchin einer Polni

ſchen Grantz- Stadt anEchle

ſien.
Jſrael Jſaac.

Pesle Aarons aus der Pol
niſchen Liße.

Die heil. Tauffe and ein
Chriſte zu werden.

Daß ich den wahren Glauu
ben entpfangen und ſeelig werr
den moge.

Nein!

Wieil ich das Geſetz GOttes
nicht erfüllen kan und abe: Mo
ſes ſpricht im gten Buch am27.
Cap.v.6. Verflucht ſen wer
nicht alle Worte dieſes Geſetzes

erfullet/ daß er darnach thuet
und alles Volck ſoll ſagen. A
men.
Ja leyder.:

Ja.
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Fragen. Antüort.Wo findeſtu eine ſolcheWer Allein in denn WeibesSa

 ſshnunz nach Anleitung der men/ oder dem verſvrochenen
heil. Shrifft alten Teſtaments? Meßias: Gen. z.i. Des Weii

*7 bes Same ſoll der Schlangen

“n den Kopff zertreten: und Eſoi
as gm y. v. ſpricht: gürroahr
er (Cder HErr Meßias) trug
unſer Kranckheit und lud auff
ſich unſere Schmertzen.

Wer iſt denn derſelbige rechtt ZEſus Chriſtus GOttes
und wahre Meßias? und Marien Sohn.

Nur eiuer aber drey Perſo
Wie viel ſind Gotter? nen Vater Sohn und heil.

Greiſt.
Veweiſe aus der heil. Schrifft Das bezeuget Moſts im yten

A. Teſt. daß in dem einigen Buch am 6. v. a. Hore Jſrael
ötti. Weſen drey warhafftig der Herrliſt die erſte Perſon

unterſchiedent Perſonen ſind. unſer GOtt (die andere Per
ſon der HErr (die dritte
Perſon iſt in GOtt. Und
ſo ſiehet mans klar bey dem
vorgeſchriebentn Segen an die
Kinder Jſrael im aten Buch
am 6. v. z3. 24. a5. der chErv
ſegne dich und behute dich. Der
HErr laſſe ſein Angeſicht leuche

teenuber dir und ſey dir gnadig.
Der HErr hebe ſein Angeſicht
uber dich und gebe dir griede.
Eſaias der Provhet am 6z. leh
ret auch dis Geheimnis mit

deutlichen Worten wann er
ſoricht:v. 7. ich will der Gute des

4 HErrn
à ſ  ννννν νν
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Fragen.

So alaubeſtu gewiß daß die
andere Perſon in der Gottheit
Jeſus Chriſtus ſey der verſpro
chene Meßias. II

Wohtr biſtu des verſichtrt?

Zu welcher Zeit hat denn

Meßias ſollen gebohren wir
den.

An welchen Ort?

Ille G

Antwort.
HErrn (die erſte Perſon ge
dencken denn der Engelſeines.
Angeſichts (iſt der Meſias o
der die andere Perſon/ halff
ihnen: Aber ſie erbittenten ſei—
nen heiligen Geiſt (die dritte
Perſon.) Und weiter ſiehe da
ſelbſt v. u. und 16S.

Ja ich glaube ta.

Weil in demſelbigen alles er
fullet iſt/ was GOtt der HErr
jm alt. Teſt. durch Moſen und
die Provheten von dem Meßi
as verkundigen laſſen.
Eanmn das Zepter von Ju

da entwand nach dem iſt. Moſ.
49. .io. Es wird das Zeptervon
Juda nicht entwenbet werden

Mnoch ein eiſter von ſeinen Fuf
ſen bis daß der Held komme
und demſelben werden die Vol
cker anhangen.

Zu Betyhlehem in Judiſchen
rande nach der Weiſſagung
Mich. V. v.. Und du Bethle
hem Ephrata die du klein biſt
unter den tauſendenin Juda
aus dir ſoll mir kommen, der in
Jſrael HErr ſey welches Aus
gang von Anfang und von E—
wigkeit her geweſt iſt.
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Fragen.

Von was vor tiner Perſon
ſolte der Meßias geoohren
werden.

Jſt denn dieſes alles an JE
ſu von Najareth erfullet?

Von dem Meßias hat Eſ.
ſ3. d. 4. aeweiſſaget daß er in
veracchtlicher Geſtalt werde

Antwort.
Von einer reinen Junafrau

nach dem Eſ. VI. v.ig. Sithe
eine Jungfrau iſt ſchwanget
und hird einen Sohn gebah
ren den wird ſie heiſſen Jmma
nuel.

Ja. Wie die heil. Evange
liſten neutn Teſtamentsz es klar

lich bezeugen.

.Tkommen item Zach.c. ii. ia.
13. Daß er um zo. Silberlinge
werde verkaufft werden und
zwar nach dem 41. Pſ.v. q, von

ſeinem Freund ja baß er nach
den Eſ.rz. und Dan werde lei

den und ſterben muſſen zu ver
ſöhnẽdie Miffethat des Volcke.

ZJa. Keiu eintziges ausge
nommen

oeſt denn dieſes alles auch an
ZEu von Naaartth ertullet?

So entſageſtu denn hiermit
ernſtlich und auff ewig den Ju
diſchen Unglauven und wilt
biß ins Ende bey der wahren
Chriſtlichen Lehre bleiben?

Wuilſdd H leie vie m ann aup
ſtuckider Chriſtl. Lehrt?

Ja. Mit GOttesr Hulffe.

Funffe: Das erſte handelt
von den heil. zehen Geboten
GOttesDas andere: Von den drey

Artiekeln Chriſtlichen Glau
bens.

Das82
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Antwort.
Das dritte:

des HErrn oder heil. Vattr

Sage her das erſte Haupt
ück.

Brtte mit Andacht das ande
re Hauptſtuck.
Wie lautet das dritte Haupt

ſt'ckJuBete das vierdte Haupvtſtuck.

Wie lautet das fünffte?
Begehreſtu nach dieſem Be

kandtnis von Hertzen die heil.

Taufft?
Jſt es denn genug die Cauffe

wurdig zu entpfangen daß du
die Artickel der Chriſtl. Lehre
weißt und beten kanſt?

Wie viel Stucke gehoren
zur wahren Buſſt?

Unſer.
Das vierdte: Vom Sacra

ment der heil. Tauffe.
Das funffte: Von Sacka*

ment des Altars.
Jſt gantz recitirtt.

Jſt gantz recitiret.

Jſt gantz recitiret.

ſt gantzrecitiret.
Iſt gantz recitirttk.Ja. Denn wer daglaubet

und getaufft wird der wird ſeenn
lig werden. Matc.is. vh.is.

Nein. Petrus ſpricht in
der Apoſtel-Geſchicht am
v. 38. Thut Bune und
(als denn) laſſe ſich ein jeglicher
taunen auff den Nahmen JE
ſu Chrifti/ zur Vergebung der
Sunde ſo werdet ihr empfa
hen die Gabe des heil. Geiſtts.

Zwev. (i.) Reue und Leid u
ber die Sunde.

(2.) Der Glaube an Chri
ſtum. Darauff dann folget der
neueGzehorfam oder Beſſerung
des Lebens.

Iſt dires aber von Herien Ja es iſt mir von Hertzen leid
daß

Vom Gebet
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Fragen. Antwort.daßdu lißher in JudiſcherFin leid und ich habe es unwiſſend

ſternis /o lange hingangen und gethan in Unglauben.
fonſt ſoviele Miſſethaten und
Laſierugen begangen haſt?

Gaubiſtu denn das Eſus Ja. GOdJd ſtarcke meinen
Chrſtus GOetes und Marien Glauben.
Sohn fur alle ſolche deine
Sinde gebüſſet und vetahlet
hale?

Viltu auch hinfuhro deii Ja. Mit GOttes Huifft.
Lebenund Wandel beſſern?

Michael Jſrael.
Jch frage dich fur GOTC/

und dieſerChriſtl. Verſamlung
 auiffdein Gewiſſen biſtu auch

A ſchon vorher anderswo ge. Nein.
taufft?

Wiltu auch dich kunfftig Nein.
wieder tauffen laſſen?

Wie wiltu bey deiner Tauf
 fe genennet ſeyn? Chriſtian.

Biſtu auch bereit bey der
wahren Chriſtl. Reliaion biß

grhcenurned: anndatn.
iobe ſolches an der Chriſtl. Ge
meine und mir an deren ſt at
mit einem Handſchlag.

Hiezwiſchen ward geſungen: Nun bitten wir den heiligen
GBfiſt und der Prediger wandte ſich mitlerweilt zum Altar der

F 3 Bapti-

n



aacas)gRaptizahdus aber wurde indeſſen vom Cuitode an die Tauſ?

geſühret.
Unter dem letzten Vers. Du hochſter Troſter in alle Noth

gieng der Prediger! vom Altar auch nach dem TauffStin urd
erfolgete der Aactus Baßtismi, wie gewohnlich nach der dirchtn
Asgende, auſſer daß alle perſonalia gthorig appliciret /von un
ſerin Chriſtian als einer erwachſtnen Perſon ſilhſt geauwortet
und an ſtat des Evangelii Marc. X, v. 14. in. 16. aur des
Matthæi cap. 28. v. 18. 19. 20. und Marci amco. v. 16. vtieſen
worden.

Darnach ward nachfolgend kurtze Vermahnung don
dem Prediger an den Getaufften gehalten darinnen ihm zutteich
ſein ſelbſt erwehlter Zunahnut Gottfried beygeleget um mit

appliciret worden.

Eliebter Freund in JEſu Chriſto. Daß euch GVtt w
Edee reich iſt von Barmhertzigkeit vor vielen andernſaus
dem Judiſchen Unglauhen und Finſternis errettet zum gr
kantnis des wahren Metür und der Seligkeit gebrachiund
durch die heil. Tauffe gegenwarlig die Veraebung auer eue
rer Sunden verſiegelt hat; ſolche groſſe Wolthat ſolt ihr
nimmermehr vergeſſen ſondern GOtt ohne Unterlaß dafur
Lob und Danck ſagen auch des Bundes in der Tauffe jetzo
mit GAtt gemacht euch taglich erinnern und in einem neu
en Leben wandeln. Dazuverbinden euch eure uenentpfan

gene Nahmen: Einmahl der Tauff-Nahme Chriſti
an heiſſet ein Chriſte der nicht allein die Lehre von
Chriſto gefaſſet hat und auff Chriſtum getaufft iſt ſondern
der auch durch Buſſe und Glauben in eine heil. Gemeinſchafft
mit Chriſto getreten Chriſtlich lebet geduldig leidet und al

ſco derChriſtenKleinod dieewige Seligkeit davon bringet.

Und
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Und dahin ſolt ihr euch durch den Beyſtand des heil. Geiſtes
welchẽ ihr anruffen muſſet mit allen Ernſt befleißigen. Dane
ven habt ihr euch ſelbſt denʒu-Nahmen Gottfriedt er

ehlet daß ihr kunfftig bey euren Chriſtenthum wollet
Lhzriſtian Gottfried genennet ſend: in der Abſicht da

mit ihr euch bey dieſen Nahmen deſto beſſer erinnetn moget
zr nunmehro habt Friede mit GOtt Friede im Gewiſ—
griede am junaſten Gericht Friede in alle Ewigkeit und

ron dem angſtlichen Fluch des Geſetzes durch Chriſtum
öft ſeyd. Jhrmuſt euch aber auch beſleißigen dieſen Frie

it GOtt wohl zu bewahren welches geſchiehet wann
h taglich erneuret im Geiſt eures Gemuths, und ziehet

wruenMenſchen an der nachDtt geſchaffen iſt in recht
enerGzerechtigkeit und Heiligkeit. Und dieſes gehet ohne

und Kampff nicht ab ihr werdet zu ſtreiten haben mit
nan der Welt und euren eigenenFleiſch und Blut ihr
ich aber zuget.oſten des ſtarrken Beyſtaudes JESu

Ooyrnuft in welchen ihr ſlegen und dasſgeld behalten konnet.
Werdet ihr nun ſothane Vermahnungen zu. Hertzen nehmen
denenſelben nachkommen und das Hochwurdige Sacrament

8Leibes und Blgtes JEſu Chriſti kunfftig wie ihr albe

ißig gebrauchen ſa wirds euch zeitlich und ewig wolgehet.
atlich dann im Nahmen dieſer gantzen Chriſtlichen Gt—

aneinde und auch fur mich des heil. Geiſtes reiche Gnade
und krafftigen Beyſtand euchwill angewunſchet haben und
wir ſid deſſelben in guter Zuverſicht daß GOtt der das gu
te Werck in euch hat angefangen der wirds auch vollfuhren
biů an dem Tag JEſu Chriſti: ihm ſey Ehre in Ewigkeit A

men—
Hitr

tt augewieſen ſeyd/ zu ſeinem Gedachtnis andachtig und



Et (a8) SNHier wurde geſungen von Cantore, Nun dancket alle GOtt.

und der Prediger gieug wicder. im Altar und ſprach die Colle

cte. obet den HErrin-“e Heyden. Alleluja!

Chorus,. Und preiſet ihn alle Volcker. Alleluja!
kLaſſet uns beten.

ſt Err GOtt himmliſcher Vater der duluns durch den Mund
Phdeiner Prophettẽ und Apoſtel verheiſſen haſt: Wer den)
men des Herren anruffen wird der ſoll ſllia werben. Wir dan
dir hertzlich fur die Vermehrung deiner Ehriſtenheit und bi
deine grundloſe Barmhertzigkeit du wolleſt dich deiner Chri
Kirchen allezeit in hochſten Gnaden erbarmen ſonderlich de“
neubekehrten und getaufften Chriſten deine Gnade verleiher
er ſolche Wolthat nimmermehr vergeffe den alten Menſche
te fih des Bundes eines guten gewinens im Leben und Str
troſte und alſo das Ende des Glaubens der Setlen Sel
davon bringe um JEſu Chriſti deines eingebohrnen E
unſers HErren Willen.

Chorus. Amen.
Und den Sergen.

Der HERR ſegne dich und behute dich
Der HERReerleuchte ſein Angeſicht uber dich und ſey dir gna

dig.Der HERReerhtbe ſein Angeſicht auff dich und gebt dir Frien

de.
Chorus: Amen!

Der gantze Actus ward beſchloſſen mit 7
Seny Lob und Ehr'mit hohen Preiß?f.

GOtt allein die Ehre.

ENDE.
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